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I n der heutigen technologiege-
prägten Gesellschaft sind Halblei-
ter allgegenwärtig. Sie finden 
sich in Computern, Smart-

phones, Autos und medizinischen Ge-
räten. Taiwan nimmt mit einem Anteil 
von mehr als 60 Prozent weltweit eine 
führende Position in der Halbleiter-
industrie ein. In dieser Industrie be-
steht ein erhebliches Potenzial, Abfall-
wasserstoff für die Energieerzeugung 
durch Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(KWK) zu nutzen.

In der Halbleiterproduktion fällt un-
ter anderem beim Formen von Chips 
Silizium als Abfallstoff an. Das Abfall-
material aus dem Schneiden und Stan-
zen wird häufig verbrannt. Die Semisils 
Applied Materials Corporation Ltd., ein 
in Taiwan ansässiges Unternehmen, 
sammelt hingegen Produktionsreste 
aus der Halbleiterfertigung zur Weiter-
verarbeitung und Wiederverwendung 
als Rohstoffe in anderen Industrien. Es 
hat nach eigenen Angaben ein Verfah-
ren entwickelt, bei dem das verbleiben-
de Silizium recycelt werden kann.

In diesem patentierten Prozess wird 
der „Siliziumschlamm“, eine Mischung 
aus Silizium und Wasser, so verarbeitet, 
dass die resultierenden Materialien als 
Rohstoff wiederverwendet werden kön-
nen. Ein Nebenprodukt dieses Recyc-
lingprozesses ist Wasserstoff. Hier setzt 
ein KWK-Projekt mit einem Wasser-
stoff-BHKW in Zusammenarbeit mit 
dem BHKW- und Wärmepumpenher-
steller 2G Energy aus Heek an, wie das 
Unternehmen mitteilte.

Innovative Nutzung von 
 Wasserstoff in der Energie
versorgung
Seit der Gründung von Semisils im Jahr 
2013 steht die Nutzung von recyceltem 
Wasserstoff im Fokus, insbesondere zur 
Deckung des eigenen Energiebedarfs. 
Zur Intensivierung der Wasserstoffnut-
zung gründete Semisils die Tochterge-
sellschaft GET Green Energy. Anfangs 
kam eine PEM-Brennstoffzelle zum Ein-
satz. Es zeigte sich jedoch, dass der im 
Recyclingprozess gewonnene Wasser-
stoff für den kontinuierlichen Betrieb 
dieser Brennstoffzelle zu unrein war. 
Die Nutzung von Wasserstoff für die ei-
gene Energieversorgung wurde zu-
nächst wieder eingestellt.

Vor knapp drei Jahren setzte die Fir-
ma nochmals an und startete einen 
weiteren Versuch: dieses Mal aber mit 
einem Blockheizkraftwerk. Damals hol-
te der Recyclingspezialist Semisils die 
AM-Power mit an Bord. Die Partner-
schaft mit AM-Power, einem Experten 
für dezentrale Energielösungen, und 
2G Energy ermöglichte die Implemen-
tierung eines Wasserstoff-BHKW im Juli 

2023. Installiert wurde ein Aggregat 
des Typs „agenitor 404“ mit einer elek-
trischen Leistung von 115 kW und ei-
ner thermischen von 129 kW.

„Brennstoffzellenanwendungen ha-
ben eine lange Geschichte, insbesonde-
re in Asien wie im Automobilsektor, so-
dass der Gasmotor bis dahin nicht auf 
der Agenda stand“, sagt AM-Power-Ver-
triebsspezialist Andrew Lee. Daher sei 
man bei dem Unternehmen erst einmal 
nicht auf die Idee gekommen, ein 
BHKW zu nutzen. Nach Auskunft des 
BHKW-Spezialisten hat das „Gesamt-
paket“ von AM-Power und 2G schließ-
lich überzeugt.

Insbesondere die schlüsselfertige 
Lieferung in einem maßgeschneiderten 
Container war ein Vorteil. Sowohl der 
Motor als auch die Hydraulik sowie die 
komplette Steuereinheit sind zusam-
men in dem Container untergebracht, 
sodass der Aufbau und die Installation 
vor Ort innerhalb kürzester Zeit abge-
schlossen werden konnten, so 2G. Dies 
ermögliche eine rasche Inbetriebnah-

me und minimiere Betriebsunterbre-
chungen und Kosten.

CTO Frank Grewe von 2G Energy er-
klärt, dass die Nutzung von Wasserstoff 
− ob rein oder unrein − kein techni-
sches Hindernis für die Motoren-
technologie darstellt: „Auch wenn 
 Wasserstoff seine technischen Heraus-
forderungen hat − von der niedrigeren 
Energiedichte bis zur schnelleren Ent-
zündbarkeit − ist es am Ende nur ein 
Molekül unter vielen, das mit der ent-
sprechenden Entwicklungsarbeit im 
Motor verwendet werden kann.“ Als 
Hersteller von KWK-Anlagen sei es fast 
zwingend erforderlich, sich mit dem 
Thema Wasserstoff zu beschäftigen. 

Grewe: „Rückblickend sind wir froh, 
dass wir unsere Entwicklung vor fast 
15 Jahren begonnen haben und nun 
die Serienproduktion erreicht haben.“

Projekte wie die in Taiwan sind eine 
gute Möglichkeit, die Entwicklung 
schrittweise in die kommerzielle Praxis 
zu überführen. Zudem seien die Pro-
bleme, die bei der Brennstoffzelle in 
Bezug auf Abfallwasserstoff zutage ge-
treten waren, bei einem BHKW nicht 
zu beobachten.

Bei der Brennstoffzelle wurde durch 
die Verunreinigungen der Membran die 
Leistung nach kurzer Zeit reduziert 
und führte wiederholt zum Ausfall. Im 
Vergleich dazu tritt das Problem laut 
2G Energy mit einem Wasserstoffmotor 
und seinem technischen Konzept der 
Direkteinspritzung in die Brennkam-
mer nicht auf.

2G-Chefentwickler Grewe weist auf 
die Robustheit der Motoren hin: „Un-
sere Ursprünge liegen in der Biogasin-
dustrie, die insbesondere in ihren An-
fangsjahren nicht typischerweise mit 

reinen Gasen in Verbindung gebracht 
wurde. Entsprechend war unsere Ent-
wicklungsarbeit immer durch den Um-
gang mit unreinen Gasen und die An-
passung der Motoren sowie die 
Bereitstellung geeigneter Peripherie-
komponenten geprägt.“ Es gebe noch 
weitere Möglichkeiten für H2-BHKW, 
etwa für die Chemie- oder die Dünge-
mittelindustrie, die ebenfalls in die 
Wasserstoffwirtschaft einsteigen möch-
ten, wo sie entweder Abfallwasserstoff 
nutzen oder eigenen grünen Wasser-
stoff produzieren.

Auch für den Erneuerbaren-Sektor 
wird laut den bei diesem Projekt betei-
ligten Firmen das Thema immer wich-
tiger. Insbesondere die Bereiche Elek-
trofahrzeuge und Photovoltaik werden 
in den nächsten Jahrzehnten viel Silizi-
umschrott produzieren, der recycelt 
werden muss. Das Projekt könnte eine 
Blaupause dafür sein, wie Kreislaufwirt-
schaft und Versorgungssicherheit mit 
Strom und Wärme in Einklang gebracht 
werden.  E&M

Abfallwasserstoff als  
unterschätzter Rohstoff
Halbleiter sind aus zahlreichen Geräten nicht mehr 
wegzudenken. Ein Unternehmen aus Taiwan setzt auf 
das Recycling von Produktionsabfällen, wobei Abfall
wasserstoff entsteht. V O N  H E I D I  R O I D E R

Das H2-BHKW nutzt Wasserstoff, 
der aus einem Recyclingprozess 
heraus entsteht
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Wasserstoff ist am 
Ende nur ein Molekül 
unter vielen, das im 
Motor verwendet 

werden kann

Unternehmensprofil

Seit vielen Jahren beliefern wir unsere Partner agriKomp und 
ServiceUnion mit hochwertigen und innovativen Systemen im 
Bereich BHKW und Biogastechnik, die wir mit über 50 Mitar
beitern am Standort Merkendorf entwickeln und produzieren.

Mit dem Start unserer neuen Produktreihe agriPure® Smart – 
einer kompakten Biogasaufbereitungsanlage mit Membran
technik für 100 bis 295 Nm³/h – wollen wir die Gelegenheit 
nutzen nun auch weitere potenzielle Vertriebspartner, Anla
genbauer und betreiber auf unser breites Produktspektrum 
aufmerksam zu machen:

Die BGA& NGABHKW Baureihen für Bio/Erd/Klärgas mit 
50 kW bis 1,4 MW elektrischer Nennleistung und einem Wir
kungsgrad von bis zu 43% gehört zu den effizientesten ihrer 
Klasse, das hauseigene und systemunabhängige SCRSystem 
sichert die Einhaltung der zulässigen Grenzwerte zuverlässig.

Der original Paddelgigant® sorgt seit mehr als 20 Jahren in 
tausenden Behältern weltweit zuverlässig für Bewegung.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Für wei
terführende Informationen zu diesen und 
vielen weiteren Systemen und Komponen
ten folgen Sie dem QRCode und entde
cken Sie, was wir alles für Sie leisten und 
liefern können.

Kontakt:
Veit Meißner
Tel: 0049 9826 65959 467
vertrieb@agrikompfertigung.de

BHKW und Biogastechnik. 
Direkt vom Hersteller.

FERTIGUNG


